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AKTUELL 

Weisswein: Liberali­
sierung kommt erst 2001 

Die Einfuhr von Weisswein in die 
Schweiz wird definitiv erst im näch­
sten Jahrtausend liberalisiert. Der  
Nationalrat hat am Dienstag diskus­
sionslos von seinen im März be­
schlossenen Liberalisierungsvor­
schlägen Abstand genommen. 

Nachdem der Nationalrat wie zu­
vor der Ständerat beschlossen hat, 
die Kompetenz zur Festlegung der 
Einfuhrkontingente in der Kompe­
tenz des Bundesrates zu belassen, ist 
der Weg frei für das bundesrätliche 
Weinkonzept. 

Dieses sieht eine Zusammenle­
gung der Einfuhrkontingente für Rot 
und Weisswein mit einem Gesamtvo­
lumen von 170 Millionen Litern auf 
den 1. Januar Jahr 2001 vor. 

Künftig Frauenzimmer 
im Bundeshaus 

Ab der Herbstsession können sich 
die Parlamentarierinnen im Bundes­
haus in ein spezielles Frauenzimmer 
zurückziehen. Für ein entsprechen­
des Männerzimmer fehlt offenbar 
das Bedürfnis. 

«Der Zweck des Frauenraumes ist 
es, eine Möglichkeit zu schaffen, sich 
für kurze Zeit zurückzuziehen und 
zu erholen», erklärt Nationalrats-
vizepräsidentin Judith Stamm (CVP/ 
LU) auf eine entsprechende Anfrage 
des Berner Nationalrates Markus 
Ruf von den Schweizer Demokraten 
(SD). 

Parlamentarierinnen hätten ein 
entsprechendes Bedürfnis angemel­
det. Im ganzen Parlamentsgebäude 
gebe es keinen Raum, wo sich Parla­
mentsangehörige unter Ausschluss 
der Öffentlichkeit etwas erholen 
könnten. 

Vom Ausgleich der «kalten Progression» bis zur Sperrklausel 
Heute und morgen tagt der Landtag letztmals vor einer längeren Sommerpause - Rechenschaftsbericht und Landesrechnung 1995 

(G.M.) - Der Landtag hat heute und 
morgen ein umfangreiches Arbeitspen­
sum zu bewältigen. Auf der Ttaktanden-
Iiste der zweitägigen Sitzung stehen ins­
gesamt 26 Tagesordnungspunkte, wobei 
der Rechenschaftsbericht der Regierung 
und die Landesrechnung 1995 sowie die 
Revision des AHV-Gesetzes und die 
Festlegung der Sperrklausel für die 
Landtagswahlen hervorragen. 

Das Parlament beginnt seine Beratun­
gen mit der Vorlage über den Ausgleich 
der «kalten Progression» und befasst sich 
dann mit dem FL-Vorstoss über die Steu­
erbefreiung von Einkommen unter dem 
Existenzminimum. Der Ausgleich der 
«kalten Progression» war - wie schon vor 
zehrfJahren - eine Forderung der FBPL-
Fraktion, die damit bei der VU-Mehrheit 
aber nicht durchdrang. Der  Regierungs­
vorschlag sieht keinen generellen Aus* 
gleich der «kalten Progression» vor, son­
dern nur eine Anpassung der Progres­
sionstabelle für hohe Einkommen. 

Diskussionen wird es im Landtag zwei­
fellos wegen der Sperrklausel absetzen, 
nachdem die VU-Fraktion mit ihren 
Bocksprüngen - einmal Koppelung der 
Sperrklausel mit einem Grundmandat, 

Der Ausgleich der «kalten Progression» ist das erste Traktandum, das der Landtag 
heute vormittag in Beratung zieht. Der FBPL-Abgeordnete Klaus Wanger - au f  unse­
rem Bild stehend - hatte diese Forderung eingehend begründet. (Ärchivbild) 

dann Aufhebung der Sperrklausel - für 
Aufsehen gesorgt hatte. Der Grund für 
diese Politik der Wechselbäder dürfte in 

der Bestandessicherung liegen, denn mit 
einer Herabsetzung der Sperrklausel auf 
5 Prozent sieht die VU ihre Position im 

Grosses Staatswappen zum Verfassungs-Jubiläum 
A m  2. September erscheinen neue Briefmarken zu «75 Jahre Verfassung» und «1000 Jahre Österreich» 

(G.M.) - Jubiläen werden im Fürsten? 
tum Liechtenstein oft auf Briefmarken 
dokumentiert. Am 2. September erschei­
nen zwei Briefmarken, die auf «75 Jahre 
Verfassung» und auf «1000 Jahre Öster­
reich» hinweisen. 

Die Verfassung des Fürstentums 
Liechtenstein ist seit 1921 nur wenig und 
nur in Einzelheiten geändert worden, in, 
der Grundstruktur aber erhalten geblie­
ben. Das Jubiläum zum 75jährigen Beste­
hen wird dieses Jahr noch ohne wesentli­
che Änderungen gefeiert, doch ist abseh­
bar, dass aufgrund der seit einigen Jahren 
geführten Verfassungsdiskussion eine 
Revision in Angriff genommen wird. Die 

. Dauermarke mit der Wertstufe 10 Fran­
ken zeigt das grosse'Staatswappen und 
wurde von Cornelia Eberle entworfen. 

Am gleichen Ausgabetag erscheint 
auch eine Sonderbriefmarke zum 
Jubiläum «1000 Jahre Österreich», die 
eine alte Ansicht der Stadt Feldkirch um 
1550 zeigt. Die Briefmarke zum Jubiläum « 75 Jahre Verfassung» enthält das grosse Staatswappen. 

Frankreich, Spanien, England und Holland in -̂Finals 

Wahlkreis Unterland gefährdet. Die offi­
zielle Begründung der VU-Fraktion für 
ihren Vorstoss lautet jedoch auf der «Be­
wahrung demokratischer Rechte». 

Wenig Kritik am Ergebnis dürfte es bei 
der Behandlung der Landesrechnung 
1995 geben, denn dank nichtbudgetierter 
Mehreinnahmen aus der Mehrwertsteu­
er von etwa 25 Mio. Fr. und Rückerstat­
tungen von PTT-Gebühren im Ausmass 
von 10 Mio. Fr. weist die Gesamtrech­
nung einen Überschuss auf. Kritische 
Fragen der Abgeordneten könnten höch­
stens in jene Richtung gehen, wie die: Fi­
nanzpolitik der Regierung aussehen wür­
de, wenn diese Mehreinnahmen das bud-
getierte Defizit nicht in einen Über­
schuss verwandelt hätten. 

Auf Interesse bei den Gemeinden wird 
zweifellos die Beratung der Regierungs­
vorlage über die Abänderung des Geset­
zes Uber den Finanzausgleich stossen. 
Teilweise erntete die Regierung bereits 
Kritik der von den Änderungen des be­
stehenden Finanzausgleichs betroffenen 
Gemeinden. 

Die Landtagssitzung, die ausnahms­
weise an beiden Sitzungstagen bereits 
um 8.30 Uhr beginnt, wird über den Lan­
deskanal übertragen. 

Weniger Einnahmen 
aus Holdingwesen 

(G.M.) - Die Einnahmen aus der be­
sonderen Gesellschaftssteuer, die 
von den Sitzunternehmen und Hol­
dinggesellschaften erhoben wird, 
zeigte sich im vergangenen Jahr rück­
läufig. Nach der Landesrechnung 
1995 ergaben sich noch Einnahmen 
in Höhe von 77,5 Mio. Fr. Im Ver­
gleich zum Vorjahr, als Einnahmen 
von 77,9 Mio. Fr. aus diesem Sektor 
zuflössen, bedeutet dies eine Einbus-
se von knapp einer-halben Million. 
Gegenüber dem Budget, das Einnah­
men von 81,0 Mio. Fr. vorsah, beläuft 
sich der Rückgang jedoch auf 3,5 
Mio. Fr. Als Grund für diesen Rück­
gang nennt die Regierung die rück­
läufige Anzahl von Neugründungen. 
Auswirkungen durch den EWR-Bei-
tritt schliesst Finanzminister Dr. Ma­
rio Frick gemäss seinen Ausführun­
gen im Landtag aus. Die Zahl der 
Sitz- und Holdinggesellschaften be­
läuft sich auf 73 700 Ende 1995. 

MWST-Gesetz im 
Winter vor Parlament 
Der Nationalrat wird voraussichtlich 
im kommenden Dezember erstmals 
über das Ausführungsgesetz zur 
Mehrwertsteuer (MWST) beraten. 
Die Nationalratskommission, die den 
Entwurf zum Gesetz unter Beizug 
von Experten ausgearbeitet hat, will 
die Vorlage Ende August bereinigen, 
wie sie am Dienstag mitteilte. In der 
letztes Jahr durchgeführten VerT 
nehmlassung sei der Entwurf zum 
Gesetz überwiegend positiv aufge­
nommen worden. 

E r  sieht unter anderem Entlastun­
gen für Sjportveranstaltungen und 
Brockenhäuser vor. 

T r a u m z i e l  S ü d f r a n k r e i c h  

England und  Holland haben sich ß r  dieEM-Yiertelfinals qualifiziert. Die Gastgeber gewannen ihr letzte Vorrunden-Spiel gegen 
Holland sensationell mit 4:1, Schottland nutzte der 1.0-Sieg gegen die Schweiz nichts mehr. England trifft im Viertelfinal als Grup­
pensieger a u f  Spanien, Holland misst sich in der Rutide der letzten Acht mit Frankreich. Mehr zur Fussball-EM a u f  Seite 5. 
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